
Dokumentation Alter Burgstall von Grub 

Text und Bilder von Hans Widmann 

Lage des Burgstalls der Burg zu Grub (Vorgängerburg von der Burg zu Valley) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die prinzipielle Frage ist, ob sich der im Denkmalatlas verzeichnete Burgstall (Bildmitte) nicht nach 

unten weiter fortsetzt bis zu der Hochfläche, die im Dreieck zwischen Teufelsgraben und Mangfall 

liegt. (fragliche Erweiterung des Burgstalls) 

 

 

 

  

Aufgrund Urheberrechts und Lizenzvereinbarungen dürfen wir das 

verwendete Kartenmaterial leider nicht veröffentlichen 

Aufgrund Urheberrechts und Lizenzvereinbarungen dürfen wir das 

verwendete Kartenmaterial leider nicht veröffentlichen 



Die Schummerungskarte zeigt die fragliche Stelle eines Hochplateaus, das durch einen tieferen 

Graben quer zur Hochfläche mit einem anschließenden vorgelagerten Graben längs zur Hochfläche 

abgesichert scheint. 

Es sei nicht verschwiegen, dass es Berichte von alteingesessenen Bauern gibt(nach Angaben des 

Kollegen Hans Mittermeier), nach denen angeblich früher an der Mangfall unterhalb des vermuteten 

Burgstalls ein Bauernhof gewesen sein soll. Der Quergraben sei dabei als Durchfahrt zu diesem Hof 

genutzt worden. In den alten Flurkarten lässt sich allerdings keine derartige Hofstelle nachweisen 

(siehe auch historische Karten im Bayernatlas). Der einzige Hof unten am Teufelsgraben (Richtung 

Grubmühle), der in den Flurkarten eingezeichnet ist und auch heute noch besteht, ist in einigem 

Abstand, allerdings auch auf der gegenüberliegenden Seite des Teufelsgrabens (Flurnr. 76). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dann gibt es noch einen Hof Flurnr. 77, der aber ebenfalls auf der anderen Seite des Teufelsgrabens 

liegt. Von diesem Hof geht nach obiger Flukarte ein Weg mit Brücke über den Teufelsgraben auf das 

Gelände unterhalb des vermuteten Burgareals. Auf Flurnr. 62 liegt die Grubmühle.  

Ein Weg, der durch den Quergraben führen würde, ist auf keiner Karte eingezeichnet, dagegen der 

Weg (Flurnummer 77) unterhalb des Bergrückens mit dem im Denkmalatlas eingezeichneten 

Burgstall. Er verläuft heute noch so mit einer Brücke über den Teufelsgraben. 

Aber selbst, wenn in näherer Umgebung des fraglichen Areals einmal eine Hofstatt gewesen sein 

sollte, wäre dies kein Beweis gegen einen Burgstall. Läßt sich doch meist bei alten länger bewohnten 

Burgen ein zugehöriger Wirtschaftshof finden. 

  

 

 

 

  



Hier noch einige Bilder des im Bayernatlas eingezeichneten Burgrückens und der vermuteten 

Burgstelle unten am Zusammenfluß zwischen Teufelsgraben und Mangfall, aufgenommen jetzt im 

März: 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

         Graben am im Denkmalatlas 

         eingezeichneten Bergrücken von der 

         Mangfallseite aus 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bergrücken 

           

Und ein zweiter Graben 

weiter unten 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Graben (Längsgraben) unten vor der von mir angenommenen Burgstelle (am Ende dann der 

Quergraben vor dem Plateau). Warum dieser Graben längs zum Bergrücken geht, ist ein Rätsel. 

 

Blick zum fraglichen Areal mit einem Graben quer dazu. Der Quergraben, vielleicht ein Halsgraben??? 

Er verbindet links den Teufelsgraben mit der Mangfall rechts.Ein Längsgraben, der in den Quergraben 

mündet. Der Sinn dieses Längsgrabens bleibt rätselhaft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Längsgraben. 


